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bie Sdjroeij roegen ber fie burdjfdjneibenben Ope«
rationälinien auf bie friegfübrenben ©rofemädjte
unbebingt auäüben mufe, burdj Sperrung ber offe«

nen Warfdjftrafeen an ben günftigften Steüen be*

feitigen. ©iefer 3roe* foll erreidjt roerben burdj
eine breifaaj gebrodjene Sinie, bie gegen Sßeften,

Often unb SRorben jugteidj gront madjen roürbe
unb beren Stbeile beftanben auä einer Sinie

a) »om Slauenberg 12 km. fübroeftlidj Safel,
am linfen Siräufer, über ben Sßaferoang jum Sluä«

gang ber Salätbaler Äluä;
b) 3larburg'Olten««&auenftein;
c) Srugg«Saben (Sereinigung ber Simmat,

SReufe unb Slar) mit ben ju biejem 3e"tralroaffen=
plafe gehörigen Sunften Staffelegg, Oerlifon unb

Sremgarten (etroa 15 km. fübliaj auf einer «£>alb«

infel ber SReufe). ©iefer, aüe Operationälinien
jroifdjen Oefterreidj, ©eutfdjlanb unb granfreidj
burdjfdjneibenbe unb niajt ju umgebenbe aufeer«

orbentlidj ftarfe Slbfdjnitt foü bie Oft» unb SBeft*

fcbroeij gleidjmäfeig fajüfeen.

„©aä Sertbeibigungä« unb Sefeftigungäfnftem
ber Sdjroeij." Son einem greunbe ber Sdjroeij.
Sern 1881.

©iefeä Softem roiü fömmtltaje Operationälinien
beä geinbeä fperren unb naaj aüen Seiten gront
maajen. 3U Dem 3roe*e f°H oorerft „ein befeftig*
ter SRieget bem feinbltdjen ©urajmarfdj »orgefdjo»
ben" roerben burdj Slnlage einer Slrt 3en*-alpofi«
tion, roelaje burdj bie untere Slare, bie Simmat,

3üridj (permanente Sefeftigung mit betadjirten
gortä), Sujern (prooiforifdj auäjufüljrenbe betadjirte
gortä), Sarganä, ©gliäau unb ben SRbein begrenjt
roerben foü.

3um Sajufe ber politifdj roidjtigen unb reidjen,
aber fetjr exponierten Stäbte Safel, Sern unb

©enf, foroie ber rooljlbabenben £oajebene unb jur
©rleidjterung ber Wobilmadjung ber roeftlidjen
Äantone foü eine ©rroeiterung beä befeftigten SRie«

gelä in ber SBeife ftattfinben, bafe Safel unb ©enf
permanent, Sern prooiforifdj befeftigt unb mit be«

tadjirten gortä umgeben, aufeerbem befonberä bie

3urabefileen mit gortä unb Sanjertbürmen gefperrt
roerben.

©urdj eine jroeite ©rroeiterung foü enblid) nodj
baä SBaüiä, ber ©ottbarb nnb baä Seffin burdj
gortä unb Sanjertbürme gebeeft roerben.

SBinterfelb, bie grage über bie Sanbeäbefeftigung
in ber Sdjroeij. Sern 1880.

Siegfrieb, bie fdjroeijerifdje Sanbeäbefeftigung.
SeparatsSlbbrucf auä ben „Sllpenrofen". Sern 1880.

Weiftet, bie Sanbeäbefeftigung ber Sdjroeij nadj
iljrer potitifeben, finanjieüen unb militärifdjen Se«

beutung. ^,nxidj 1881.

©in Sergleidj ber djarafteriftifajften Sorfdjläge

ju einem Sefeftigungäfnftem ber Sdjroeij mit jroei
Sfijjen ber neuen -Sefeftigung oon 3u-iaj« 3""$
1881.

„©ie Sertbeibigung ber roeftlidjen Sdjroeij."
3üridj bei ©. Sajmibt, 1882.

©ie fämmtlidjen Softeme laffen ftdj in 3 ©rup«
pen einteilen:

1) ©aä fogenannte gemifdjte Softem, roelcbeä

gegen aüe 4 benachbarten Staaten gront madjen,
bie ©renjen roie ben 3nnenraum becfen, alfo eine

grofee 3abl »on Sperrfortä unb 3en-l'al«3Baffen-
pläfeen anlegen roiü; baäfelbe rourbe aügemein für
unauäfüljrbar eradjtet;

2) baä Äorbonfnftem, roeldjeä nur bie Wobilifi«
rung fdjüfeen roiü, alfo nur bie Slnlage oon ©renj«
fperrfortä erforbert;

3) baä SRabialfpftem, beffen Sertreter SRotbplefe ift.
SBobt bauptfädjlidj bie enormen Äoften eineä

jeben permanent b^jufteüenben, auägebebnteren

Sefeftigungäftjftemä ijatten bei bem Sdjroeijer Solfe
eine geroiffe Slbneigung gegen aüe ^ßrojette »on
oomberein jum Sluäbrucf gebradjt, einen SBiber*

roiüen, mit bem man bei ben eigentbümlidjen
Staatäoerbältniffen auaj in mafegebenben Äreifen
redjnen mufete. SRadjbem nun bie erfte, mit ber

Seratbung ber grage beauftragte Äommiffion ju
einem entfdjeibenben SRefultate nidjt gefommen roar,
legte eine neu jufammengefefete jroeite Slnfangä
1883 einen ©ntrourf oor, mit ber grage ber Sor*
bereitung ber etroa ju befeftigenben (alfo ber ftra»
tegifdj roidjtigften) fünfte unb ber Sereitfteüung
ber für einen fdjneüen Sau unb eine fdjneüe Sir«

miruug erforbertidjen Wittel befdjäftigt, oon auä«

gebebnten fofortigen SReuanlagen alfo ooüftänbig
Slbftanb nimmt. 3n biefer SBeife bürfte bie ganje
Sefeftigungäfrage roobl enbgültig ibrem Slbfdjtufe

fdjon in ber nädjften 3-Ü entgegengefübrt roerben,

jum minbeften für längere 3<Ü ruben."

dibgenoffettfdjaft.
— (Unterrid)t§pIoit für bte Unterofftäter«?«©djiefj-

fdjulen ber Snfanterie, 1884.) (SSom eifcg. SDWltätbepatte«

ment genehmigt ten 4. gebruat 1884.)
1. Dtganifatlon bet ©djule. ©fe ©djule wftb fn efne Äom«

pagnfe otganffttt. ©a« Äommanfco berfelben fft einem Snfiruf«
tor I. «Blaffe, bfe gübrung fcer ©eftionen bejw. ajalbfeltfonen

ben 3nfttuftoten II. Älaffe ju übertragen, roeld)e fäntmtlld) nebft

aßfäOfg »om «Dbetlnfltultot tommanbfrter «SJnfiruftfonSafpftantcn

tn fcfe UntetofffjietiSfdjulen cfnjuberufen finfc. ©le ©ettfonen

bejw. «!patbfetlfonen bftben juglefdj bfe Unterrldjtäflaffen für bfe

©etaflinjttuftfon. gür fcen ttjeotetlfcJjcn Untettfdjt, bfe getfc<

blenftübungen u. f. tr. otfcnen ofe «RteUinfttuftoten fcle ibnen

jwedmäfjtg fajefnenfce ffilaffenefntt)ellung an.

Sin Satte« werben fcer ©djule beigegeben:

efn S8erroaltung«offijier,
ein getfcroetbel,

efn SBüajfenmadjet füt bfe letzten btei Untettfdjt«wodjen,
ein SIBärtet,

eine S8atafllon«muftt für 23 Sage (glefdje ©auer rote bei ben

ötefrutenfdjuten); füt fcte Untcroffijtertfdjute fcer VIII. ©ioifion
fcagegen nut ein ©fgnaltrompetet füt fcle ganje ©auet bet

©djule,
2—4 iEambouten, weldje fcen Untettldjt nadjjutjolen baben,

mft SHblöfung in fcet «Kitte fcet ©djule.
Slm (Slmücfungärag: ffiantonäwelfe itommfffariaMmufterung;

fanitarffdje Unterfudjung; Snfpeftfon fcet «Befleibung unfc 2lu«<

tüftung; (Slntfdjtung beä ©ienfteä.
Sßon einet Sßtüfung beim ©fenftelnttitte wirb abgefeben. ©a«

gegen finfc ©djüler, »on benen fdjon nad) ben etften Untettfdjt««

tagen mft SE3abtfd)e(nlfd)fe(t anjunetjmen (ft, fcafj fie ftd) nfdjt ju
Untetoffijfeten eignen werben, wfeber ju entlaffen, worüber redjt«

jettfg iöeiicfjt unfc Süntcag an fcen SBaffendjef ju etftattcn tft.
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die Schweiz wegen der ste durchschneidenden Ope»
rationslinien auf die kriegführenden Großmächte
unbedingt ausüben muß, durch Sperrung der offenen

Marschstraßen an den günstigsten Stellen
beseitigen. Dieser Zweck soll erreicht werden durch

eine dreifach gebrochene Linie, die gegen Westen,
Osten und Norden zugleich Front machen würde
und deren Theile bestünden aus einer Linie

») vom Blauenberg 12 Km. südwestlich Basel,
am linken Birsufer, über den Paßmang zum Aus-
gang der Balsthaler Klus;

b) Aarburg-Olten-Hauenstein;
o) Brugg »Baden (Vereinigung der Limmat,

Reuß und Aar) mit den zu diesem Zentralwaffen-
platz gehörigen Punkten Staffelegg, Oerlikon und

Bremgarten (etwa 15 Km. südlich auf einer Halb-
insel der Reuß). Dieser, alle Operationslinien
zwischen Oesterreich, Deutschland und Frankreich
durchschneidende und nicht zu umgehende
außerordentlich starke Abschnitt soll die Ost» und West-
schmeiz gleichmäßig schützen.

„Das Vertheidigungs- und Befestigungssystem
der Schweiz." Von einem Freunde der Schweiz.
Bern 1881.

Dieses System will sämmtliche Operationslinien
des Feindes sperren und nach allen Seiten Front
machen. Zu dem Zwecke soll vorerst „ein befestigter

Riegel dem feindlichen Durchmarsch vorgeschoben"

werden durch Anlage einer Art Zentralposition,

welche durch die untere Aare, die Limmat,
Zürich (permanente Befestigung mit detachirten

Forts), Luzern (provisorisch auszuführende detachirte

Forts), Sargans, Eglisau und den Rhein begrenzt
werden soll.

Zum Schutz der politisch wichtigen und reichen,
aber sehr exponierten Städte Basel, Bern und

Genf, sowie der wohlhabenden Hochebene und zur
Erleichterung der Mobilmachung der westlichen

Kantone soll eine Erweiterung des befestigten Riegels

in der Weise stattfinden, daß Bafel und Gens

permanent, Bern provisorisch befestigt und mit
detachirten Forts umgeben, außerdem besonders die

Juradefileen mit Forts und Panzerthürmen gesperrt
werden.

Durch eine zweite Erweiterung foll endlich noch

das Wallis, der Gotthard nnd das Tessin durch

Forts und Panzerthürme gedeckt werden.

Winterfeld, die Frage über die Landesbefestigung
in der Schweiz. Bern 1880.

Siegfried, die schweizerische Landesbefestigung.

Separat-Abdruck aus den „Alpenrosen". Bern 1880.

Meister, die Landesbefestigung der Schweiz nach

ihrer politischen, finanziellen und militärischen
Bedeutung. Zürich 1881.

Ein Vergleich der charakteristischsten Vorschläge

zu einem Befestigungssystem der Schweiz mit zmei

Skizzen der neuen Befestigung von Zürich. Zürich
1881.

„Die Vertheidigung der westlichen Schweiz."
Zürich bei C. Schmidt, 1882.

Die sämmtlichen Systeme lassen sich in 3 Gruppen

eintheilen:

1) Das sogenannte gemischte System, welches

gegen alle 4 benachbarten Staaten Front machen,
die Grenzen wie den Jnnenraum decken, also eine

große Zahl von Sperrforts und Zentral-Waffen»
Plätzen anlegen will; dasselbe wurde allgemein für
unausführbar erachtet;

2) das Kordonsystem, welches nur die Mobilisi»
rung schützen will, also nur die Anlage von Grenz-
sperrforts erfordert;

3) das Radialsystem, dessen Vertreter Nothpletz ist.

Wohl hauptsächlich die enormen Kosten eines

jeden permanent herzustellenden, ausgedehnteren
Befestigungssystems hatten bei dem Schweizer Volke
eine gewisse Abneigung gegen alle Projekte von
vornherein zum Ausdruck gebracht, einen
Widermillen, mit dem man bei den eigenthümlichen
Staatsverhältnissen auch in maßgebenden Kreisen
rechnen mußte. Nachdem nun die erste, mit der

Berathung der Frage beauftragte Kommission zu
einem entscheidenden Resultate nicht gekommen war,
legte eine neu zusammengesetzte zweite Anfangs
1883 einen Entwurf vor, mit der Frage der

Vorbereitung der etwa zu befestigenden (also der
strategisch wichtigsten) Punkte und der Bereitstellung
der für einen schnellen Bau und eine schnelle

Armirung erforderlichen Mittel beschäftigt, von
ausgedehnten sofortigen Neuanlagen also vollständig
Abstand nimmt. In dieser Weise dürfte die ganze
Befestigungsfrage mohl endgültig ihrem Abschluß
schon in der nächsten Zeit entgegengeführt merden,

zum mindesten für längere Zeit ruhen."

Eidgenosse«schast.

— (Unterrichtsplan für die Unteroffiziers - Schießschulen

der Jnsanterie, 1884.) (Vom eidg. Mtlitärdexarte-
ment genehmigt den 4. Februar 18S4.)

1. Organisation der Schule. Die Schule wtrd in eine Kom»

»ognie organisirt. Daê Kommando derselben tft etnem Jnstruktor

I. Klasse, die Führung der Sektionen bezw. Halbsektionen

den Jnstruktoren II. Klasse zu übertragen, melche sämmtlich nebst

allfälttg vom Oberinstruktor kommandtrter Jnstruktioaêasptranten

tn die Unteroffiziersschulen einzuberufen sind. Die Sektionen

bezw. Halbsektionen bilden zugleich die Unterrichtsklassen für die

Detailinstruktion. Für deu theoretischen Unterricht, die Feld'
dienstöbungen u. s. v. ordnen die Kreisinstruktoren die ihnen

zweckmäßig scheinende Klasseneintheilung an.

An KadreS werden der Schule beigegeben:

ein VermaltungSoffizier,
ein Feldweibel,

ein Büchsenmacher für die letzten drei UnterrtchtSwochen,

ein Wärter,
eine BatatllonSmusik für 23 Tage (gleiche Dauer wie bet den

Rekrutenschulen); für die UnteroffizterSschule der VIII. Division

dagegen nur ein Signaltrompeter für die ganze Dauer der

Schule,
2—4 Tambouren, welche den Unterricht nachzuholen haben,

mit Ablösung tn der Mitte der Schule.

Am EinrückungStag? KantonSwetse KommtssariatSmusterung;

sanitarischc Untersuchung; Inspektion der Bekleidung und

Ausrüstung; Einrichtung des Dienstes.

Von einer Prüfung beim Dtensteintritte wird abgesehen»

Dagegen sind Schüler, »on denen schon nach den ersten Unterrichtstagen

mit Wahrscheinlichkeit anzunehmen ist, daß sie sich nicht zu

Unteroffizieren eignen werden, wieder zu entlassen, worüber

rechtzeitig Bericht und Antrag an den Waffenchef zu erstatten tst.
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2. Sage«» unb Äafernenotbnung, SlBadjtbfenft. ©fe Sage««

otfcnung wtib nadj ben Sßotfdjtlften bc« ©tenfi-SÄcglement« »om

Ätei«lnftruftot beflimmt.
©fe Sfmmeiotfcnung unb fca« SRefnbalten ber Simmer weiten

»on fcen ©djületn beforgt; bfe SRefnfgung fcct Äortlbote, Step«

pen u. f. w. fällt gegen fcfe tarifmäßigen (Sntfdjäbtgungcn bet

Äafctnen»eiwaltung ju.
3n ten Sbatgen für ben SageStlenft unb ten Slufftdjtöbfenfl,

fowelt lefetetei ben ©djületn jufäHt, Ift bet benfelben ein ange»

meffenet SBedjfel ju untertjatten.
©er SBadjtbfenfl (ft, um fcle ©djütet nfdjt fcem Untetrfcfjt ju

entjfeben, auf fcle SIcadjt ju befdjränfen.
3. §au«balt. Dfftjfere, Untetoffijfeie unfc ©olbaten chatten

ben gefefelidjen ©olb; Untetoffijlete unfc ©olbaten aufjerbem fcte

fn § 118 fce« S8erwaltung«ieglement« feftgefefetc ©oltjulage.
©fe ©djule bittet ein Dtbinäte, fceffen gübtung fcem S8er«

wattung«offtjfet untet Slufftdjt efne« 3~fttuftot« übertragen ift.
gut ben Äüdjentfenfi ift fcie Slnftellung efne« Stottfodje« nebft

einem ©etjülfen auf Äoften fce« Dtfcfnäte geftattet.

gut ben Sefgerfcienft unb fcie Befolgung »on Sftepaiatuten fce«

©djetbeninaterla!« tft bfe Slnftellung eine« Sefgeidjef« unb efne«

Sefget« auf Äoften fcer ©djule bewilligt.

4. Untettldjt. A. ©auer bet ©djule: 28 Sage. Jpieoon ab

4 ©onntagc, beten SBotmittagt ju Snfpef'lon'n- ju «Prüfungen,

ju Sftelnlidjfeitäaibeften ic. »etwenbet wetfcen, unb 1 Snfpeftfon«

tag, In fcer Slnnabme, bafj fcer 3nfpeftot einen feinet beiben 3n=
fptftlon«tage bet SBeobadjtung be« Untettid)te« witmen werbe.

<5« »erblefben fcemnadj für ben Unterridjt 23 Sage k 8 ©tunten
184 Untertld)t«ftunten, nfdjt inbegriffen fcie füt fcle SSeinlldj«

fe(t«atbeiten erfortetlidje Seit. Sia jwei Sonntagen fft fcen

©djütetn ©elegenbeit jum «Befudj be« ®otte«bfenftc« ju geben.

B. UntetridjMfädjet unfc ©tunbenptan.
1. Snneret ©Ienft, ©ratobttegenfjeften 8 ©tunfcen,
2. SWflitärorganffatton 4 „
3. ©otbatenfojutc I. unb II. Sbeil, Surnen,

©ewetjrggmnafttf, Sfelübungen 48 „
4. ®ewebr» unfc 5Kunltfon«ftnntnlfJ 10 „
5. ©ajlc&tljeotte 8 „
6. ©fflanjenfd)äfeen 6 „
7. ©äjlefjlomptabtlftät 2
8. ©djfefjübungen 32 „
9. SSad)tbfenft 6

10. SftatHiten, geuerleitung, Äompagntefdjule 36* „
11. ©fd)etbeit«fcfenft 24* „

Sotal 184 ©tunfcen.
* ®efedjt«übungen Inbegriffen.

0. Untettidjt«»etfabten. ©ie Untetoffijfet«fdjule bejwcdt im
«allgemeinen tle möglidjft atlfeittge Slu«bllbung fcet Untetoffijfete
fn benjenigen Untetttd)t«jwetgen unfc SBetljältniffcn, fn weldjen
fcet Unteroffijier entwebet al« Untettldjtenbet obet al« SBotgefefetet

unfc güljrer feiner ffjm untetfteBten Slbtbeilung aufjutteten tjat.
<5« Ift baljet notbwenfclg, bafj bfe ©djület, beoor fie jur (Sitfjel«

lung be« Untcirfdjte« felbft angeleitet wetben, ein »olle« SBet«

ftäntnffj fn all' fcen ©(«jfplfnen, weldje itjnen fn fcer SRefruten«

fdjule gelebrt worfcen finb, beftfeen unb fcafj fie auf eine mögltdjft
gleldjmäfjfge Slu«blttung«fiufe gebtadjt wetfcen.

©et Untettfdjt läfjt fid) in 3 »etfdjiebcne «Belleben eintreffen,
wooon bfe erftere, bfe SfSetfobe ber Sßorbeteftung, etwa efne SBodje

• umfaffenb, fcei Stufftlfdjung, SfBfebcrtjotuncj unfc ©tgänjung be«

früt)er ©elctnten gewftmet wetben fod. 3n biefer SPetfobe wet»

ben fcle 3nfttuftoten allen Untettfdjt felbft ju ertt)eflen baben,

babef fn fcen praftifdjen Uebungen auf bie ptäjlfefte SluSfübtung
atltt SBewegungen Ratten unb fn bet Sbeotle nfdjt nur ttn frütjer

gewonnenen ©tanbpunft ju befeftfgen, fonbetn audj ju »et» od«

ftänfcfgen ttadjten. ©et Un'ettidjt witb ftdj babei tjauptfädjlfdj
auf fcen tnneten ©ienft, ÜBadjttlenft, ©olbatenfdjule unb fcie füt
ba« ©djfefjwefen »orbeteftenben gädjet ju befd)tänfen babcn,

wobei jur §tbwedj«Iung audj mit ben erften Uebungen fn bei

Siraftfeurfcbulc unb fm ©id)etljett«b(enfi begonnen werben fann.
©fe jwefte SJSetfobe, jitfa 2 SBodjen fn fiel) fdjllefienb, fefet

fcfefe Uebungen fn angemeffener SBeife fott, fcetjnt fie auf fcle

übrigen ©i«jipllnen fce« Unterrfdjt«plane« an« unfc bat »or aUtm

au« Ke Slu«b(lfcung fce« Unteiofftjler« jum 3nfirutrcnfcen, jum
©ruppendjef, jum gübrer flefnet Slbtbeilungen untet allen SBet«

fjältnfffen fce« ©fenfte« fm Sluge. ©fe gegenfcltfgc 3nfttuflfon
tritt In ben SBotfceigtunt.

©fe btitte SPetiobe btingt ben Untetridjt jum Slbfdjlufj, ift füt
bie gelbbienft-- unb ®efedjt«übungen bet »etefnfgten Äompagnien

mft (Sretjlet« unfc fdjarfet «Munition ju »etwenben unb wtfctnet

atfe ju etübtlgenfce 3eit ben SRepctitionen unb .Prüfungen übet
fcen in ben früfjcten SPeifoben ertbefften Untertfdjt.

3m »otltcbcnfccn ©tunbenptan fft nfdjt au«clnanbet gebalten,
wfe »fete ©tunben fn efnjetnen Unterrtd)t«fä<bern für ben tbeo«

retffdjen Unterrldjt ur.b wfe »feie für fcle prafiifdjcn Uebungen

ju »etwenben finb. @« mufj fcen Ätel«infttuftoten überlaffen

wetten, fcfe erforbcrlfdjen tbeorctffrben ©ttäutetungen über tie

(Sretjiettegtemente, ben @ldieibelt«fcfenfi, bfe geuerleitung u. f.ro,
tbeit« in angtmeffenet SBelfe mit ben ptaftifd)en Uebungen ju
»erblnben, tbeit« etnen befonbeten tbcoretlfdjen Unterridjt anju-
fefeen, woju Sage mit ungünflfgct SBfttetung, an weldjen nidjt
au«getüctt wetfcen fann, Ijfntcidjenfce ©elegenbeit bieten wetfcen.

D. Sebtftoff unfc Utitctilajt«jicte. 1. 3nneret ©ienft. «£anpt«

fädjlfd) Sebanblung fcerftnlgen Äapitel, weldje fcfe ©tettung unfc

bfe Obliegenheiten bet Untetofftjtere gegenübet ben Stuppen be«

treffen. ®tabob(legenrjeiten unfc ©traffompetenjen. Slnleitung

jut «Befolgung, SUifbcwabrung, SBerpactung unb «>lu«legeort>nung

fcct Sttt«tüftung. Sluftteten te« Unteroffijier« in unb außer

©lenff. ©trenger SBettleb bc« Inneten ©ienfte« in tet ©djule
felbft.

2. SDcitttärotganffatfon. ©a« Dtotfjrocnblgfie übet bie SBefjr«

unfc (Stfafepfltdjt; SRcftutftung; Stuppcngattungen, beren Su«

fammenfefeung unfc SluSrüftung Im Sltlgemcfnen, für tie 3nfan»
fette fn«befonfcete; SDcitltätbeljötben; Unterrldjt.

3. ©otfcatenfdjule unfc Surnen. 3m Surnen bcfdjränfe man

ftdj auf fcfe genauefte Slu«fübrung ter für ba« SWarfdjfren unb

bfe «fjanfcbabung fce« ®cwefjre« »oibeteftenfccn Uebungen (©djtltt»
fiettungen, SBefnljeben, ©ptefjen, Änfebeugen, Slu«faft, Slrmljeben

unb Slrmftofjen, Dtumpfübungen, fiauffdjrftl).
3n fcct ©otfcatenfdjule foH fcet Unteroffijier fo weit gebtadjt

wetfcen, fcafj et fte fn allen Sbcllen unb fn allen lljrtn SBcjfc«

(jungen jum ©djlefjunlertidjt obne befonbere SJladjfjülfe ju in«

ftruiten »etftcfjt.

4. ®ewebt< unfc SDtunftfon«fenntnifj. Sludj %\tx fott bet Untet«

offijier befäfjigt wetfcen, efnen beftiefcfgenben Untetridjt, befonbet«

übet bie gunftionen be« SWedjaniemu« ju erteilen, Slnleitung ju
geben über fcen guten Unterhalt fcer SBaffen unfc fod tjtnrefdjenfce«

©efdjfcf erwetben, ©tötungen ju befeltfgen.

ö. ©djfefjtrjeorle fft bf« jum »often SSerftänfcnffj fce« ftütjet
betjanfcelten ju btingen, buret) Slpparate ju »eranfdjaulfdjen unfc

fcurdj SWaffensgcrnfeuer (S8elef)rung«fdj(efjen) praftlfd) ju bewelfen.

6. ©djfcfjfomptabtlftät. Slufjer bet praftifdjen gübrung ber

©djiefjbüdjer auf tem ©djfefjpfafee fft etne Slnleitung ju geben

übet fcle 3ufammenftetlung fcet SRefultate bet Sdjfcfjoeteine.
7. ©fjianjenfdjäfeen. Stufjet fcen fpejletfen Uebungen (Slb«

fdjnftt IV fcet ©djfefjlnfttufllon) ift tiefer Untettldjt In au««

gleblgcr SBetfe mit ben Sfelübungen bet ©offcatenfdjute, bem

Sitaftltren unfc fcen gelfcfcttnfiübttngcn ju »ctbinfccn.

8. SBadjtbienft. ©et Untettldjt fott namentlid) aud) auf ben

©ienft im gelbe, tm Äantonnement, auf fcen SPotpoftcnfclenfl, auf
befonbere SBorfäße SRücffidjt nebmen.

9. Äompagnie« unfc SiralHeurfdjute. ©a« $auptaugenmerf

rfdjtet fidj auf bfe Slu«bflfcung be« Unterofftjfer« al« gübrer unb

©ruppendjef. 3n fntenfioer SBelfe finb fcte bem Unterofftjfer ju«
fommenben Stufgaben in fcer geuetleitung ju bemänteln. Sui
(Stlernung fcer gunftionen fce« glügelunterofpjler« bütfte fcfe

£otnpagnfefd)u!e bauptfädjtfdj al« ©fetett«@rerjfren betifeben

wetben.

10. gelbbienft. Slud) bet @idjctbclt«b(enft witb befonbet« ben

©Ienft unt fcle Dbltegcnljeften te« Unterofftjfer« al« gübrer »on

Stu«fpätjerrotten unb «Patrouillen, al« «poflendjef im !2luge be«
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2. Tages» und Kasernenordnung, Wachtdienst. Die Tage«<

vrdnung wird nach den Vorschriften des Dienst Reglements »om

KreiSinstruktor bestimmt.

Die Zimmerordnung und das Reinhalten der Zimmer «erden

»on den Schülern besorgt; die Reinigung der Korridore, Treppen

u. s. w. fällt gegen die tarifmäßigen Entschädigungen der

Kasernenverwaltung zu.

In dcn Chargen für den Tagesdienst und den AufsichtSdienst,

soweit letzterer den Schülern zufällt, ist bei denselben etn

angemessener Wechsel zu unterhalten.
Der Wachtdienst ist, um die Schüler nicht dcm Unterricht zn

entziehen, auf die Nacht zu beschränken.

3. Haushalt. Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten erhalten

de« gesetzlichen Sold; Unteroffiziere und Soldaten außerdem die

in § 118 de? VermaltungSreglementS festgesetzte Svlbzulage.
Dte Schult bildet ein Ordinäre, dessen Führung dem

Verwaltungsoffizier unter Aufficht etne« Jnstruktors übertragen ist.

Für den Küchendienst tst dte Anstellung eines Ztvtlkoches nebst

einem Gehülfen auf Kosten des Ordinäre gestattct.

Für den Zeigerdtenst und die Besorgung von Reparaturen deS

Scheibenmatertat« tst dte Anstellung eines Zetgerchefs und eines

Zeiger« auf Kosten der Schule bewilligt.

4. Unterricht. ^,. Dauer der Schulc: 28 Tage. Hievon ab

4 Sonntage, deren Vormittage zu Inspektionen, zu Prüfungen,
zu Reinlichkeitsarbeiten «. »erwendet werden, und 1 Jnspekttvn«

tag, in der Annahme, daß der Inspektor etnen setner beiden In-
spekttonSlage der Beobachtung des Unterrichtes widmen werde.

Es verbleiben demnach füc den Unterricht 23 Tage à 8 Stunden

— 184 Unterrichtsstunden, ntcht inbegriffen die für dte Reinlich»
keitSarbeiten erforderliche Zeit. An zwei Sonntagen tst den

Schülern Gelegenheit zum Besuch de« Gottesdienste« zu geben.

5. Unterrichtsfächer und Stundenplan.
1. Innerer Dienst, Gradobltcgenheiten 8 Stunden,
2. Mtlitärorganisatton 4 „
3. Soldatenschulc l. und II. Theil, Turnen,

Gemehrgymnastik, Ztclübungcn 43 »

4. Gewehr» und Munittonskenntniß 10 „
5. Schteßtheorie 8 „
6. Distanzenschâtzen 6

7. Schießkomptabtlität 2
8. Schießübungen 32 «

9. Wachtdienst 6

Ii). Tirailliren, Feuerlcitung, Kompagnteschule 36* „
11. Sicherheitsdienst 24* „

Total 184 Stunden.
* Gefechtsübungen inbegriffen.

<Z. Unterrichtsverfahren. Die Unteroffiztersschule bezweckt im
Allgemeinen die möglichst allseitige Ausbildung der Unteroffiziere
tn denjenigen UnterrtchtSzwetgen und Verhältnissen, in welchen
der Unteroffizier entweder als Unterrichtender oder als Vorgesetzter

und Führer seiner ihm unterstellten Abtheilung aufzutreten hat.
E« tst daher nothwendig, daß die Schüler, bevor fle zur Erthei»

lung de« Unterrichte« selbst angeleitet werden, ein volle«

Verständniß in all' den Disziplinen, welche ihnen tn der Rekruienschule

gelehrt worden find, besitzen und daß sie auf eine möglichst

gleichmäßige Au«bildung«stufe gebracht werden.

Der Unterricht läßt sich in 3 verschiedene Perloden eintheilen,
wovon die erstere, die Periode der Vorbereitung, etwa etne Woche

umfassend, der Auffrischung, Wiederholung und Ergänzung de«

früher Gelernten gewidmet werden soll. In dieser Pertode wer»

den dte Jnstruktoren allen Unterricht selbst zu ertheilen haben,

dabei in den praktischen Uebungen auf die präziseste Ausführung
aller Bewegungen halten und in der Theorie ntcht nur den früher

gewonnenen Standpunkt zu befestigen, sondern auch zu
vervollständigen trachten. Der Unterricht wird sich daher hauptsächlich

auf dcn inneren Dienst, Wachtdienst, Soldatenschule und dte für
daê Schteßwesen vorbereitenden Fächer zu beschränken haben,

wöbet zur Abwechslung auch mtt den ersten Uebungen tn der

Tirailleurschule und tm Sicherheitsdienst begonnen werden kann.

Die zweite Pertode, zirka 2 Wochen in sich schließend, setzt

dtese Uebungen in angemessener Weise fori, dehnt sie auf dt«

übrigen Disziplinen deê UnierrichtSplaneS aus und hat «or allem

aus die Ausbildung des Unteroffizier« zum Jnstruircnden, zum

Gruppenchef, zum Führer kleiner Abtheilungen unter allen Ver»

Hältnissen des Dienstes im Auge. Die gegenscllige Instruktion
tritt tn den Vordergrund.

Die dritte Periode bringt den Unterricht zum Abschluß, ist für
die Felddienst' und Gefechtsübungen der »ereinigten Kompagnien

mtt Ererzier» und scharfer Munition zu verwenden und widmet

alle zu erübrigende Zeit den Repetitivnen und Prüfungen über

den in den früheren Perioden ertheilten Unterricht.

Im vorstehenden Stundenplan tst ntcht auêcinander gehalten,
wie viele Stunden in einzelnen Unterrichtsfächern für den

theoretischen Unterricht und wie viele für die praktischen Uebungen

zu verwenden sind. E« muß den KreiSinstruktoren überlassen

werden, die erforderlichen theoretischen Erläuterungen über die

Ererzierreglemente, den Sicherheitsdienst, die Feuerleitung u. s.w.
theil« in angemessener Weise mit den praktischen Uebungen zu

verbinden, theils etnen besonderen theoretischen Unterricht anzu>

setzen, wozu Tage mtt ungünstiger Witterung, an welchen nicht

ausgerückt werden kann, hinreichende Gelegenheit bieten werden.

0. Lehrstoff und UriterrichtSzielc. 1. Innerer Dienst. Haupt»

sächlich Behandlung derjenigen Kapitel, welche die Stellung und

die Obliegenheiten der Unteroffiziere gegenüber den Truppen
betreffen. Gradoblicgenheiten und Strafkompetenzen. Anleitung

zur Besorgung, Aufbewahrung, Verpackung und AuSlegeordnung

der Ausrüstung. Austreten des UnterosfizterS tn und außer

Dienst. Strenger Betrieb de« inneren Dienstes tn der Schule
selbst.

2. Miltiärorganisalion. DaS Nothwendigste über die Wehrund

Ersatzpflrcht; Rekrutirung; Truppengattungen, deren

Zusammensetzung und Ausrüstung im Allgemeinen, sür die Jnfan»
terte insbesondere; Militärbehörden; Unterricht.

3. Soldatenschule und Turnen. Im Turnen beschränke man

sich auf dte genaueste Ausführung der für da« Marschiren und

die Handhabung de« Gewehre« vorbereitenden Uebungen (Schritt»
ftellungcn, Beinheben, Spreizen, Kniebeugen, Ausfall, Armheben

und Armstvßcn, Rumpfübungen, Laufschritt).

In der Soldatenschule soll der Unteroffizier so wett gebracht

werden, daß er sie ln allen Theilen und in allen ihren Bezic«

Hungen zum Schteßunierricht ohne besondere Nachhülfe zu tn,

strutren versteht.

4. Gewehr» und Munittonskenntniß. Auch hier soll der

Unteroffizier befähigt werden, einen befriedigenden Unterricht, besonder«

über die Funktionen de« Mechanismus zu ertheilen, Anleitung zu

geben über den guten Unterhalt der Waffen und soll hinreichende«

Geschick erwerben, Störungen zu beseitigen.

b. Schießtheoric tst bis zum »ollen Verständniß des früher

behandelten zu bringen, durch Apparate zu veranschaulichen und

durch Massen-Fernfeuer (Belehrungsschießen) praktisch zu beweisen.

6. Schießkomptabilttät. Außer der praktischen Führung der

Sibießbücher auf dem Schießplatze ist etne Anleitung zu geben

über die Zusammenstellung der Resultate der Schicßvereine.

7. Distanzenschätzen. Außer den speziellen Uebungen
(Abschnitt IV der Schießinstruktion) tst tiefer Unterricht in

ausgiebiger Weise mit dcn Ztetübungen dcr Soldatenschulc, dem

Ttrailltren und den Felddienstübungen zu verbinden.

3. Wachtdienst. Der Unterricht soll namentlich auch auf den

Dienst im Felde, im Kantonnement, auf den Vorpostendienst, auf
besondere Vorfälle Rückficht nehmen.

9. Kompagnic» und Tirailleurschule. Da« Hauptaugenmerk

richtet sich auf dte Ausbildung de« Unteroffiziers als Führer und

Gruppcnchef. In intensiver Weise sind die dem Unteroffizier
zukommenden Aufgaben in der Feuerlcitung zu behandeln. Zur
Erlernung der Funktionen de« Ftügelunterofffzter« dürste die

Komxagnieschule hauptsächlich als Skelett-Ererziren betrieben

werden,

10. Fclddierist. Auch der Sicherheitsdienst wird besonder« den

Dienst und die Obliegenheitcn de« Unteroffizier« als Führer »on

AuSspäherrotten und Patrouillen, als Postenchef Im Auge be-
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galten, häufige Uebungen fm SWelben unb (n fdjifftlfdjet (5r<

Gattung »on SRappottcn.

gut blc gelfcfcfenft« unfc ©efedjwübungen unfc namentlfdj füt
ben Untettldjt in bei geuerleitung ftnb 100 (Srerjierpattonen pet
SWann bewillig'.

E. ©djfefjprogiamm. 5Wit ben ©djiefjübungen fod, ba« etile

SPrüfung«fd)icfjen au«genommen, nfdjt »ot Slnfang bet jweftcn

Untcttfrbt«wodjc begonnen werben, gür tiefe Uebungen finfc im
©anjen 180 SPattoncn pei SWann bewtüigt, wooon 100 auf ba«

•Sinjetnfdjiefjen unb 80 auf fca« gefed)t«mäfjtgc @djlc§en faOen.

(Sin aUfällfget SPattonenübetfdjufj am SBcfcfngung«fdjfefjen fann

für tfe SftafHeutfcu-i »erwenfcet werten.
1. (Sin-elnfcbfefjen. ®a« @t..jelnfd)tefjen tbeilt fid) in:
a. (Sin SPrüfung«fdjle|en (»ctgleidjenbe« geuet) 10 ©djüffe,

wooon 5 ©djüffe am jweiten UnteirlajWtagc unt b ©djüffe gleidj

nadj Söcenbigung be« <?fnjelnfd)tcf,en8 abgegeben werben follen,

jewellen auf ©djeibe I, ©iftanj 300 m. freibänbig, ftetjenb.

b. (Sin (Stnjclnfdjtefjcn mit «Befcingungen, 6 Uebungen.

Uebung. ©iftanj. ©djeibe. Slnfdjtag.
1 225 m. I ftelbänfcig, ftetjenb.
2 300 m. I aufgelegt, liegenb.

3 225 m. III freir,änfcfg, fnieenb.

4 300 m. I
5 400 m. I „ Ifegenfc.

6 225 m. V „ fnieenb.

c. ©in ©Injdnfdjiefjen obne SBcbingungen ä Je 5 ©d)üffe.
Uebung. ©tftanj. ©(beibe. Slnfdjtag.

1 300 m. V aufgelegt, liegenb.
2 225 m. VI fteibanbfg, fnfeenb.
3 150 m. VII „ Ifegenfc.

4 225 m. VI »erfdjwfncenb „ fnfeenfc.

5 150 m. V beweglfaj „ ftetjenb.
6 600 m. II fnfeenfc ofcer

Ifegenfc.

gür fcfe lefetete Uebung werben 10 ©djüffe »etwenfcet.
<S« ftnfc ade Slnfltengungen ju madjen, tag fämmtlidje ©djütet

ba« (Stnjetnfdjtefjen »oQjiänbfg abfofolten, we«balb fcle auf ba«

©djiefjen oorbereitenben Uebungen mit ber gröfitmögllrfjften ©otg«
fall unt ©enauigfett ju betreiben ffnfc.

2. ®tfedjt«mäfjigc« ©djießen.

a. ©aloenfeuer auf fürjeie ©iftanjen, 15 ©djüffe.
5 ©djüffe gtuppenweife. ©iftanj 225 m.
5 feftion«welfe. „ 300 m.
5 „ fompagnieweife. „ 400 m.

b. ©aloenfeuet auf gtöfjere ©iftanjen (SBetetjcungSfdjlefJen),

20 ©djüffe.
5 ©djüffe, ©tftanj 600 m.

15 ©djüffe, ©iftanj 800—1200 m. unfc nod) größere ©f«

ftanjen, wo fcfe SBetbättnfffe c« geftatten.
<5« empfiehlt ffd), bfe ©aloenfeuet abwedjfclnb nut »on bet

§ätfte bet SWannfdjaft fcbjcfjen ju faffen, wätjtenb bet anfceten

¦Spälfte ©elegenbeit jut «Beobadjtung fcet SBiifungen biefer

geucr gegeben wftfc. (©lebe audj UntentäjtSjtcle Sfffer 5
©djlefstbeotfe.)

c. Sitallleutfeuet, 45 ©djüffe in fctet Uebungen auf »etfdjfe»

»ene ©Iftanjen, womöglfdj auf wedjfetntem Scttaln.
5. Dualififation fcei ©djület. Slufjet fcen Wotcn aögemefnet

Statut ftnb nod) foldje ju erttjeften übet:
1. Sb«0"tffd)e« SBlffen.

2. SPtaftlfcbe Seiftungen.

3. SBefäbfgung jur 3nftt-tftfon.
©fc SJtote „(Sfgnung" bcuttbcflt nut tfe SJefäfjfgung jum

Äotpotal.
SWit fcen jum SBefuajc bet DfftjfctbflbungSfcbute empfoblenen

©djületn Ift efne fdjtiftlldjc SPtüfung »otjuneljmen (ftebe $rü«
fung«programm im Slnjiange jum ®cncralbefeb,l), beren ©rgeb«

nfffe nebft ben Stnträgen be« Ärcf«tnftruftor« tem ©djulbettdjte
befjugeben finfc.

6. ©djlufjbetidjt. ©et Ärel«fnflruftor erftattet fpäteflcn« 14

Sage nacb SSeenbtgung ter ©djule bem Dbctlnfttufiot einen

futjen .Beridjt übet ben ©ang be« Unterrtdjte« unter Slufjäblung

fcet fn iebem Unterttd)t«fad)« ettf)eitten ©tunbe unfc untet SBe«

grünbung aUfäfliget am 3nfttuftfon«piogtamm notbwenbfg ge»

wotfccncn Slbwefdjungen, inbem et fidj gleidjjeitig übet feine

SBaljincrjmungen unfc ©tfabrungen über bie ©djule au«fpridjt.
Sein, 28. 3anuat 1884.

©er Dbetfnfttultot bet 3nfantetle:
Dt u b o l f.

— Oernifdje SBinletriebftiftunfl.) 3m ^n 1883 ftnt»

betfelben an ftetwtaigen «Belttägeit jugefjoffen gl. 1416. 30
an Äapttaljfnfen „ U68. 90

Sufammen gt. 2585. 20
unb bcttSgt ba« ©efammtoctmögtn bet ©tfftung auf 31. ©e«

jembet 1883 gt. 29,081. 65, beftetjenb tn Sfn«fd)riften, ange«

fegt bet ber ßijpotljefatfaffe be« Äanton« SBetn.

3-bem wit bfcmtt fcfe eingegangenen SBettäge fcen betteffenben
©onatoten märmften« »erbanfen, fönnen wfr nfdjt umf)fn, um
fernere güttge Suwenbungen bfttenfc, fcen Swecf fcer betnlfajen
SBlnfcltfebftlftung neuetbfng« befannt ju geben.

„Untet bem Warnen „•Bfnfelifebftfftung" wftb füt fcen Äanton
„'Bern efn gonb gebtltet, um au« fcemfelben fm Äifegäfatle SBet«

„wunfcete unb beten Slngeljötlge, fowie audj bfe ^tntcrlaffcnen
,fcet ®efa(lenen ju unterftüfeen."

SBenn wft auf bie gleidjen Stiftungen einiget anbetet Äan«

tone bilden, j. «8. ©t. ©allen, fo finben wir, bafj fie fia) bott
einer bebeutenb gtöfjetn SPopularltät erfreuen, wa« jut golge tjat,
bafj fcle '«Beiträge unglcfdj reidjlldjet fließen.

(©fe XVII. 3al)te«tedjnung ter ©t. ©adtfdjen SBlnfefrfeb«

ftlftung wei«t etne gontySPetmeljrung füt fca« »erftoffenc 3abt
»on gr. 11,728. 20 unfc pro 31. ©ejembet 1883 efn ©efammt«
»«mögen »on gt. 124,687. 50 auf.)

SBttuntei laffen niajt, bfe bctnffdje Sffifnfeltfebjtfftung um Itjre«
etlen Sioccte« Witten «Bebörten unb SPrtöaten neuetbfng« jut gtft.
«Seiücfftdjttgung auf« SBefte ju empfehlen.

©ililiopa^ie.
Eingegangene SBerfe.

20. Scltfd)tfft füt SPfettefunte unb SPfetfcejucbt. ©ifdjelnt mo«

natlid) einmal. SPtei« für fcen Saljrgaitg 4 gr. SBet«

lag »on ©djlifljaifct u. (Sbner fn ©tuttgatt.
21. Sport, Dr. 3ul., Safdjcnbudj bet fclbätjttldjen 3mpto»lfa«

tfon«tedjnff. SBom fntetnatfonalcn Äomite be« totben Äteuje«

geftörrtt SPrel«fdjrfft. 8°. 304 ©. SWit 188 Jpoijfdjnttten.

Stuttgart, gerfc. ©nie. SPtef« bt. gt. 6. 70, gebb. gr. 8.

22. ©a« preußifdje 3nfantetie«©rerjter«Weglement in feiner bt««

betigen ©ntwtcfelung unfc fcie gotfcetungtn fcer ©egenwatt.

1812—1847—1876—18?? 8°. 58©. §anno»et, «£el«

wing'fdje S8ettag«bud)b. SPtel« gt. 1. 60.
23. Eungwife, SH„ ©er Jtjuffdjmtefc. Settfdjtift füt ba« gefammte

«§ufbefd)lag«wcfen. I. 3abtgang. SWit 40 Slbbilbungen.

©te«ten, ®. ©djönf-lb. spiele per Sabrgang gt. 4.

In der Buchdruckerei von J. L. Bacher in Lnzern
ist soeben erschienen :

Die Instruktion der schweizerischen In¬
fanterie. I. (Militärschulen. Organisation und

Instruktion.) Von einem Instruktions- Offizier
(Oberst». Elgger). S. 176. Elegant in Leinwand

geb. 1 Fr. 50.
Zweck war, ein Handbuch zu schaffen, in welchem

sich der Offizier in den verschiedenen Lagen des
Instruktionsdienstes Raths erholen kann. Der Inhalt
gründet sich auf die offiziellen Verordnungen und ist
erläutert nnd ergänzt auf Grund langjähriger Routine
und Erfahrung.

Das Buch dürfte wesentlich zu vermehrter
Selbstständigkeit unserer Infanterie-Offiziere beitragen und ihnen
besonders in Wiederholungskursen ein werthvoller Rath-
geber sein.

Der II. Theil, welcher demnächst erscheint, wird sieh
beschäftigen mit der Anwendung der Exerzier-Keglemente
von der Soldaten- bis zur Brigadeschule.

£ittpt eine gktCage.
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halten. Häufige Uebungen im Melde« und in schriftlicher Er,
ftattung »on Rapporten.

Für die Felddtenst, und Gefechtsübungen und namentlich für
den Unterricht in der Feuerlciiung find 1(X) Ererzterpatronen per

Mann bewillig'.
L. Schießxrogramm. Mit den Schießübungen soll, da« erste

PrüfungSschteßen ausgenommen, nicht »or Anfang der zweiten

UntcrrtchtSwoche begonnen werden. Für dtese Uebungen sind im

Ganzen ISO Patronen per Mann bewilligt, wovon 100 auf daS

Einzelnschießen und 80 auf da« gefechtsmäßige Schießen fallen.
Etn allfäiltger Patrvnenüberschuß am BedingungSschießen kann

für die Tirailleurfeuer »erwendet werden.

1. Einzelnschicßen. DaS Etozelnschießen theil, sich in:
a. Etn Prüfungsschießen (vergleichende« Feuer) 10 Schüsse,

wovon 5 Schüsse am zweiten Unterrichtstage und 5 Schüsse gleich

nach Beendigung de« EtnzelnschicßenS abgegeben werden svlle»,

jeweilen auf Scheibe I, Distanz 300 m. freihändig, stehend.

d. Ein Etnzclnschtcße» mlt Bedingungen, ö Uebungen.

Uebung. Distanz. Scheibe. Anschlag.
1 225 ro. I freihändig, stehend.

2 300 m. I aufgelegt, liegend.

3 22S ro. III frechändtg, knteend.

4 300 m. I „
5 400 rn. I „ liegend.
6 22S rn. V kn'eend.

0. Etn Einzelnschießen ohne Bedingungen à je à Schüsse.

Uebung. Distanz. Scheibe. Anschlag,
1 300 rn. V aufgelegt, liegend.
2 225 ro. VI freihändig, knieend.

3 ISO ro. VII „ liegend.
4 225 m. VI verschwindend „ kniecnd.

5 150 ro. V beweglich „ stehend.

6 600 ro. II knteend oder

liegend.

Für die letztere Uebung werden 10 Schüsse verwendet.
Es find alle Anstrengungen zu machen, daß sämmtliche Schüler

das Etnzelnschießen vollständig absolviren, weshalb dle auf das

Schießen vorbereitenden Uebungen mit der größtmöglichsten Sorg»
fält und Genauigkeit zu betreiben find.

2. Gefechtsmäßige« Schießen.

u. Salvenfeuer auf kürzere Distanzen, IS Schüsse.

5 Schüsse gruppenweise. Distanz 225 in.
S sektionswetse. « 300 m.
5 » komxagniewetse. „ 400 rn.

t>. Salvenfeuer auf größere Distanzen (Belehrungsschießen),

2« Schüsse.

d Schüsse, Distanz IZ00 ro.
15 Schüsse, Distanz 800—1200 m. und noch größere

Distanzen, wo die Verhältnisse eS gestatten.

ES empfiehlt sich, die Salvenfeuer abwechselnd nur »on der

Hälfte der Mannschaft schießen zu lassen, während der anderen

Hälfte Gelegenheit zur Beobachtung der Wirkungen dteser

Feuer gegeben wird. (Stehe auch Unterrichtsziele Ziffer S

Schießtheorie.)

«. Tirailleurfeuer, 45 Schüsse tn drei Uebungen auf verschiedene

Distanzen, womöglich auf wechselndem Tcrrain.
5. Qualifikation der Schüler. Außer den Noten allgemeiner

Natur find noch solche zu ertheilen übcr:
1. Theoretische« Wissen.

2. Praktische Leistungen.

3. Befähigung zur Instruktion.
Die Note „Eignung" beurtheilt nur dle Befähigung zum

Korporal.
Mit den zum Besuche dcr OfsizierbildungSschulc empfohlencn

Schülern tst eine schriftliche Prüfung vorzunehmen (siehe Prü<

fungêxrogramm im Anhange zum Generalbefehl), deren Ergeb»

nisse nebst den Anträgen dc« KretSinstruktorS dem Schulbertchte

betzugeben sind.

6. Schlußbericht. Der KreiSinstruktor erstattet spätesten« 14
Tage nach Beendigung tcr Schule dem Oberinstruktor einen

kurzen Bericht über den Gang de« Unterrichte« unter Aufzählung

der in jedem Unterrichtsfache ertheilten Stunde und unter Be»

gründung allfälliger am JnstrukttonSprogramm nothwendig ge»

wordenen Abweichungen, indem er sich gleichzeitig über seine

Wahrnehmungen und Erfahrungen über die Schule ausspricht.

Bern. 28. Januar 1884.
Der Obertnstrukior der Infanterie:

Rudolf.
— (Bernische Winkelriedstiftung.) Im Jah^e 1833 sind

derselben an freiwilligen Beiträgen zugeflossen Fr. 1416. 30
an Kapitalzinsen „ 1168. 90

Zusammen Fr. 25S5. 20
und betrügt das Gesammwermögen der Stiftung auf 31. De»

zember 1883 Fr. 29.081. 65, bestehend in Zinsschriften, »nge»

legt bei der Hypothekarkasse dc« Kanton« Bern.
Indem wtr hiemit dte eingegangenen Beträge den betreffcnden

Donatoren wärmsten« »erdanken, können wtr nicht umhin, um
fernere gütige Zuwendungen bittend, den Zweck der berntschen

Winkelriedstiftung neuerdings bckannt zu geben.

„Unter dcm Namen „Winkelriedstiftung" wtrd für den Kanton
„Bern ein Fond gebildet, um au« demselben tm Kriegsfalle Vcr-
„wundcte und dcrcn Angehörige, sowie auch die Htntcilasscncn

,der Gefallenen zu unterstützen."

Wenn wtr auf die gleichen Stiftungen einiger anderer Kan»

tone blicken, z. B. St. Galle», so finden wir, daß fle sich dort
einer bedeutend größern Popularität erfreuen, wa« zur Folge hat,

daß die Beiträge ungleich reichlicher fließen.

<Die XVll. Jahresrechnung dcr St. Gallischen Winkelriedstiftung

weist eine Fond-Vermehrung für das verflossene Jahr
von Fr. 11,728. 20 und pro 31. Dezember 1833 ein Gesammt-
vermögen »on Fr. 124,637. 50 auf.)

Wtr unterlassen nicht, die bernische Winkelriedstiftung um ihre«
edlen Zwecke« willen Behörden und Privaten neuerdings zur gest.

Berücksichtigung auf'« Beste zu empfehlen.
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In clor SueKàruoKsrsI von Z. I/. L»eKer in I,u«srn
ist sosdsn ersouieneo:

vi« Instruktion ö«r 8eKvei«er!«oden Io>
tsuterie. I. (Mitärsvtiulen. organisation unci

Instruktion.) Von einem Instruktion«-OWner
(Sborsili, r-igger). 8. 176. Vissant initio.-
>?anà Asb. 1 ?r. 5t).

üvseir var, «io Laoàouelr «u seuahtso, iu veieosro
sied, der OtRüier in ctsu vsrsediecieoeo Ì,aZen àes In»
struktioosàieostes LstKs eriroleo Käun. Oer InKirlt
Friinàet siek auk àie «W^iellen VerorànunZeu urrà ist
erläutert noà er^äo^t ant (ìruoà IsogzaKriSsr Routine
uoà IÄiaki-u.r,A.

Das önek àiirits vesentiiek 2u vormekrtsr Selbst-
»tänoigkelt unserer Inlsntsris 0ktî«srs beitragen unci innen
bssomlsrs in »VisasrKolungsKursem ein »ertkvoller NstK»

geber sein.
Oer II. Lireil, ^eleker àerunireilst ersekeiot, virà sisk

besebàitigen mit àsr ^.n^eoàuo^ àer Lxer«ier-Kegisme»ts
von àer Lolààten- fzis ?ur LrÌAsàssounIs.

Kierz« eine Anlage.
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